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Zur Frage nach dem Mutterkloster
des Cistercienser - Nonnenstiftes Schlierbach
in Oesterreich ob der Enns.
Eine Studie von Kon rad Schifïmann, Weltpriester der Diöcese Linz.
Das heutige Cistercienserstift Schlierbach (Aula BMV.5
Schlierbacum, Schlirbaeh, Slirbach, Slierbach, Sala S. Mariae,
Marien sal, Frauensaal, Mariasaal in der Sonn) wurde im Jahre 1355
von Eberhard III. aus dem schwäbischen Geschlechte der Wallseer
für Cistercienser-Nonnen gegründet,1) im Jahre 1620 von Cister-
ciensern des Stiftes Reun besetzt.
Die Frage, woher die ersten Nonnen des Klosters kamen,
konnte »schon der ersté Historiograph desselben, P. Franz Wirn,
nicht beantworten und es muss zu seiner Zeit (gest. 1688) auch
keine glaubwürdige Tradition darüber gegeben haben, weil er
sich in seinen Aufzeichnungen2) nirgends auf eine solche stützt.
Die Frage ist bis heute offen. In den folgenden Zeilen soll nun
zum erstenmal versucht werden, einigen Spuren zur Lösung der¬
selben nachzugehen.
In einer Urkunde des Schlierbacher Archivs über den am
Florianitag (4, Mai) 1359 geschehenen Ankauf der „Osterhub"
erscheint eine „Elspet von Gundolfing" als Priorin des Stiftes.8)
Der Name „Gundolfing" muss auffallen.
Es gibt ein Gundelfingen, Pfarrdorf in Baden, Oberrhein¬
kreis, Amt Freiburg, ein alleres in bayrisch Schwaben, Land¬
gericht Lauingen a. d. Brenz, ferner ein Kirchdorf Gundlfing in
der bayr. Oberpfalz, Landgericht Riedenburg, am Ludwigskanai,
endlich ein Gundelfingen, Pfarrdorf in Württemberg, Donaukreis,
*) L. Janauschek, Originimi Cisterciensium torn. I., Vindobonae 1877, p. 281»
2) »Schii-erbachs Beschreibung.« MS. im Stiftsarchiv.
3) Xenia Bernardina, Vindobonae III,, p. 307*
